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Ter italienische Sachverständige im Obersten Rat ,
Torrefrarrea , spricht sich weder für den englischen noch
für den französischen Borschlag ans , doch nähere sich
der englische mehr dem Abstimmungsergebnis , wäh¬
rend der französische kein einziges Bergwerk Tentsch -
land znspreche . Havas glaubt , das; Italien die Ver¬
mittlung znfalle . Einige Pariser Blätter sprechen die
Meinung ans , das; eine Verständigung über die Auf¬
teilung Oberschlesiens zustande kommen werde .

Das Londoner Bureau Reuter erklärt , es müsse die
grösste Vorsicht geübt werden , damit es in Oberschlesien
keine Zwischenfälle gebe , solange der Oberste Rat tage .

Auf der Konferenz der verbündeten Finanzminister ,
die am 9 . August in Paris eröffnet wurde , sind die
einzelnen Staaten wie folgt vertreten : Frankreich durch
Finanzminister Toumer , Italien durch Schahminister
Soleri , England durch Robert Horne , Belgien durch
Finanzminister Theunis .

Tie „Franks . Ztg ." meldet aus Rom : Ein neuer
Reifen streik im Textilgewerbe steht bevor . Tie
Fabrikanten kündigten wegen schlechter Geschäftslage
die Lohnverträge , worauf die Arbeiter beschlossen , in
ganz Italien am 11 . August in den Ausstand zu
treten . ..

Die „Times " meldet aus Smhrna , das; der Vor¬
marsch des griechischen Heers begonnen habe . Tie
Griechen seien nördlich von Leske (?) znm Angriff
übergegangen . Tie im Hinterland befindlichen Tür¬
ken ziehen sich zurück.

China hat dem Staatsamt in Washington mitge¬
teilt , das; ihm der 11 . November für die
nnng der Abrüstungskonferenz genehm sei .

Die Not irr

rs

In letzter Zeit sind wieder Nachrichten über eine ernste
Gefährdung der Sowjetregierung eingelansen , die , bei
aller gebotenen Vorsicht , ernster zu nehmen sind , als
früher .

* Diesmal sind die letzten Ursachen rein elemen¬
tarer Art und deshalb viel bedenklicher , weil ihnen eben
mit Waffengewalt nicht beizukommen ist . Rußland , einst
das freigebige Ausfuhrland für Getreide , leidet unter
entsetzlichen Hungermartern . Ausgerechnet in jenen Ge¬
genden, die sonst als die Kornkammern Rußlands am
r >>ü,1cm von ihrem Ueberfluß spenden konnten , in den
Gegenden , die Wolga , Kama und Don durchströmen ,
ist durch Dürre Mißwachs eingctreteu . Die Not wird
aber noch weiter ins Unermeßliche gesteigert , weil in
Rußland unter der Sowjetherrschaft die Anbaufläche
nahezu um die Hälfte zur ü cl g . g : : : . u , und
weil in '

olgedesseu der Ernetertrag in gleichem Maße zn-
sammengeschmolzeu ist . Zu richtiger Bodcnbemirtfchas -
tung gebricht es an Vieh , an Maschinen , an Dünge¬
mitteln . 138 Millionen Hektar Ackerland benndeu sich
in Staatsbesitz , aber die sogenannten Sowjetmusterwirt¬
schalten, die eingerichtet worden sind , haben gänzlich ver¬
glich versagt . Natürliche und politische Ursachen haben
zusammengewirkt , um eine gewitterschwüle Spannung zu
erzeugen , die nach Entladungen drängt , und es ist frag¬
lich , ob die Lenin , Trotzki und Tschitscherin dieses her -
aufgrollendc Unwetter als Gebieter über Rußland über -
dau rn werden .

Die Bevölkerung der vom Mißwachs heimgesuchten
.Gegenden hat sich in Bewegung gesetzt . Wie ein unheim¬
licher Heerwnrm schleppen sich die müden , matten Ge¬
stalten immer weiter nach den westlichen Randstaaten oder
Nach Sibirien zu, um Brot zur Fristung ihres kläglichen
Abens zu suchen. Dieser düstere Zug wird von den
Furien des Typhus und der Cholera begleitet . Täglich
tverden Tausende von diesen mörderischen Seuchen dahin -
Mrafft , und um so rasender wird der Drang , der Ueber -
hbenden

*
nach vorwärts , je wütender der Würgengel in

Me Reihe hin iugreist . Gewiß sind manche Schilderun¬
gen über die entsetzliche Notlage der verhungernden Flücht¬
ige von überhitzter Phantasie übertrieben .

.
Aber wenn

^lb >t Tschitscherin , der doch in Schönfärberei schon man¬
ches geleistet hat , in einem Rundjunkspruch „ an alle "

^ uräumt , daß l8 Millionen Russen Hunger leiden , dann
j?uii man sich ein Bild machen, wie verhängnisvoll

Lage in Wirklichkeit ist.

'Nun '
hat sich vor kurzem der russische Dichter Maxim

Gorki in einem Ausruf an die ganze Welt gewandt , um
für das hungernde und von Seuchen geschwächte Volk
Hilfe zu erbitten . Dieser Notschrei ist nicht nngehört ver¬
hallt . Ucberall in den Gtroßstaaten haben sich Hilfsaus -
schüssc gebildet , um die Not der Darbenden zu lindern .
Auch in Deutschland hat sich das Gefühl mitleidsvoller
Nächstenliebe geregt , und cs sind Vorbereitungen zur
Hilfeleistung getroffen worden . Eines allerdings können
wir von Deutschland aus nicht beisteuern , weil wir
selbst daran Mangel haben : Getreide . Aber unsere
Hilfsbereitschaft kann nach einer anderen Richtung hin
wirksam werden . Bei den Beratungen über das Hiljs -
unternehmen in Berlin ist beschlossen worden , zunächst
ein Sanitätsschiff mit fünf Aerzten und zwanzig Hilfs¬
personen , sowie mit genügendem Material nach Rußland
zu entsenden . Weitere Hilfe dieser Art ist in Aussicht
genommen , aber sie ist an eine Voraussetzung geknüpft ,
die unter den gegenwärtigen Verhältnissen durchaus ge¬
boten ist . Nur wenn unsere Aerzte und ihre Helfer un¬
gestört und ungehemmt in Rußland arbeiten kön¬
nen , ist ein Erfolg ihrer Mühen zu verbürgen . Das
erste, von Deutschland zu entsendende Sanitätsfchiff soll
also die Probe aufs Excmpel machen . Von den Er¬
fahrungen , die seine Leiter sammeln , wird dann Grad
und Umsang unserer weiteren Hilfeleistung abhängig sein .
Je umfangreicher diese Unterstützung des russischen Volks
durch . Deutschland WÜüftet ,u/rdcu uinn, , desto sicherer
werden wir auch rn

"
unyeunrkchen Seucheik vou rUisteeN'

Reichsgrenzen fernhalten können .
Die Hilssmöglichkeiten Deutschlands sind jedoch da¬

mit noch nicht erschöpft . Ein Grund dafür , daß in dem
Wirtschaftsleben Rußlands alles drnuntcr und drüber
geht , ist auch in den mangelhaften Verkehrsverhältnissen
zu erblicken . Hier öffnen sich weitere Wege , den ; russi¬
schen Volk zu Helsen. Deutsche Ingenieure werden sich
finden , die verwahrlosten Straßen in Rußland auszu¬
bessern . Wir können dem russischen Volk Eisenbahn¬
schienen, Lokomotiven , Güterwagen zur Beseitigung des
Verkehrselends , wir können ihm landwirtschaftliche Ma¬
schinen liefern . Auch Erzeugnisse unserer hochentwickelten
chemischen Industrie können dazu beitragen , den geringer
gewordenen Bodenertrag in Rußland wieder zu ver¬
bessern .

Aber gewisse Beding ungen müssen wir stellen . Die
Vereinigungen , die sich des Hilsswerts annehmen wollen ,
müssen die Gewähr haben , daß nicht nur die persönliche
Sicherheit ihrer Abgesandt geschützt wird , sie müssen
auch darauf bestehen, daß die Durchführung der Unter¬
stützung nach deutschen Plänen und ans Grund der Er¬
fahrungen unserer deutschen Wissenschaft und Technik vor
sich geht . Die Sowjetrcgierung muß jeder bestimmen¬
den oder gar einschränkenden Mitwirkung bei dieser Hilss -
tütigkeit entraten . Darüber hinaus muß sie aber auch
in bündigster Form darauf verzichten , ihre politischen
Ideen mit List oder mit Gewalt nach Deutschland über¬
tragen zu wollen . Endlich fordern wir die Herausgabe
der letzten noch in Sibirien schmachtenden deutschen Ge¬
fangenen . Wenn die Sowjetregierung für deren unver¬
züglichen Abtransport nach Deutschland alles Erforder¬
liche in die Wege leitet , dann werden bei uns auch
die Kreise , die jetzt noch vielleicht der HiUe für Ruß¬
land kühl gegenüberstehen , sich für das Liebeswerk er¬
wärmen lassen . Amerika hat solche Forderungen als

Bedingung der Hilfeleistung ausgestellt und die So -vjet -
rcgicrung ist ohne weiteres darauf cinyegarrgcn ; die
Züsagen

'
wcrdeu auch von deutscher Seite eiuve . langt wer¬

den müssen . - —

Von d r Konferenz des Obersten Rats .
Paris , 9 . Ang . Die erste Sitzung dcZ Obersten Rats ,

die gestern nachmittag 3 Uhr im Auswärtigen Amt
unter Briands Vorsitz eröffnet wurde , dauerte 3ch
Stunden . Briand wünschte , daß die alte Einigkeit
und Einheit unter den Verbündeten die Verhandlun¬
gen beseelen möge . Lloyd George bemerkte , die
oberschlesische Frage sei vielleicht die schwierigste , die
der oberste Rat bisher zu lösen gehabt habe , weil sie
durch äußere Umstände so verwickelt worden sei . Mit
ernstem Willen werde sie aber zu lösen sein . . Er emp¬
fehle , zuerst die Sachverständigen ru bören . Der ita¬
lienische Ministerpräsident Bonomi betonte die Be¬
deutung oer zu tastenden Beschlüsse für den Weltfrie¬
den . Briand begrüßte sodann den Oberst Harvey , den

Vertreter Amerikas . Darauf trug der Sachverständi -
genausschuß das Ergebnis seiner Arbeit vor . Cecil
Hurst vertrat den englischen Standpunkt , Laroche den
französischen und Torresranca den italienischen . Heute
vormittag hörte der Oberste Rat die drei Oberkommis¬
sare in Oberschlesien .

Der Bericht der Sachverständigen besagt
nach dem „Temps "

, 1 . der Frisdensvertrag lasse eine
Teilung Oberschlesiens zu , man könne sich also
nicht auf eins allgemeine Stimmenmehrheit berufen ,
2 . bet der Grenzfestsetzung sei auf die Wünsche der
Bevölkerung auf Grund der Abstimmung Rücksicht zu
nehmen , 3 . bei der Grenzbestimmung sei das Abstim¬
mungsergebnis nach Gemeinden maßgebend .

Der englische Sachverständige Cecil Hurst erklärte ,
j wie Havas berichtet , vor dem Obersten Rat : 678 Ge¬

meinden Oberschlesisns haben sich für Polen ausge¬
sprochen , 844 für Deutschland . 479 060 Stimmen seien
für Polen , 707 000 für Deutschland abgegeben wor¬
den . Die englische Meinung sei : 1 . Da Frankreich die
gemeindeweise Abstimmung als Grundlage für die Re¬
gelung annehme und da jede Gemeinde dem Land
zugeteilt werde , für das sie gestimmt habe , solle nur
der Fall zugelassen werden , daß gute Gründe dage -

, gen sprechen . 2 . Enklaven (Einzelgemeinden , die von
fremdem Gebiet umschlossen werden ) müssen als un¬
praktisch und ungerecht für beide Teile vermieden wer¬
den . Die wirtschaftlich untrennbaren Gemeinden kön-

7 iw« nicht von - r : na »d2Swerden .» V Der Raum
I des Industriegebiets müsse an Deutschland übertragen

werden . Was den Rest der Grenze anlange , so be¬
ständen wenig Unterschiede zwischen dem französischen
und dem englischen Vorschlag . Der englische Sach¬
verständige warf dem französischen Vorschlag vor , daß

. er die Verhältnisse der Abstimmung und die der Zu -
: sprechung der strittigen Gebiete nmstoße . Der fran -'

zösische Vorschlag würde sieben Elftel der Stimmen ,
s die für Deutschland , abgegeben wurden , Polen und
: nur vier Elftel der Stimmen , die für Polen abgegeben
i wurden , Deutschland zusprechen , während diese Stim -
. men wie folgt verteilt seien : 60 Prozent für Deutsch¬land und 40 Prozent für Polen . — Ministerialdirektor

Laroche (Frankreich ) erklärte , 5ie Gesamtheit des Koh -
i lenbeckens nrjisse Polen zugesprochen werden . Laroche
j machte dem englischen Vorschlag den Vorwurf , daß
j er neun Efftel der für Deutschland abgegebenen Stim -
: men Deutschland und nur zwei Elftel der für Po -
s len abgegebenen Stimmen Polen zuspreche .

Der „New York ' Herald " weiß zu berichten , Briand
; habe einen Vermittlungsvorschlag gemacht ,
- nach dem Polen einen beträchtlichen Teil des Ge ->
° biets südlich von Nosenberg , Deutschland die Hälfte
j der Stadt und Gemeinde Gleiwitz mit dem Bahnhof

und einige industrielle „Zugeständnisse " in anderen
^ Städten des Jndustriedreiecks erhalten soll .
: Die Pariser Blätter beobachten plötzlich eine auffal -
' lende Zurückhaltung , um keine Schwierigkeiten in den

Verhandlungen des Obersten Rats zu verursachen .
London , 9 . Aug . „Pall Mall and Globe " berichtet

: aus Paris , Lloyd George sei entschlossen , auf der Ein¬
haltung des Friedeusvertrags durch Frankreich zu be-

. stehen . Sollte es vorziehen , in der oberschlesischen
: Frage allein vorzugehen , so habe Lloyd George bereits

auf die große Verantwortung hrugewiesen , die ein
' solcher Schritt mit sich bringen würde ,
s Berlin , 9 . Aug . Die „Deutsche Allg . Ztg ." meldet

ans Paris , Briand scheine schon in der vertraulichen
Unterredung mit Lloyd George am Sonntag abend

! die Ueberzeugung gewonnen zu haben , daß die Ab -
^ sendnng einer Division nach Oberschlesien nicht durch¬

zufetzen sei . Um aber den Drängern in Paris gegen¬über gedeckt zu sein , Habs er bereits mit Belgien ver¬
abredet , die Rheindesatzungen zu verstärken , um von
hier ans Deutschland zu drücken , wenn es versuchen

. sollte , bei der Aufteilung Oberschlesiens Schwierig -

. leiten zu machen .

Neues vom Tage .
Wc . t re Stcucrpläne .

^ Verkitt , 9 . Aug . Mit den veröffentlichten Ans -
! zügen aus den 15 neuen Steuervorlagen ist das Slener -

programm der Regierung Wirth noch nicht abgeschlossen.
Wie gemeldet wird , liegen zurzeit noch sechs weitere

!



Steuergesetz
'
entwürse dem Reichskadinett zur Beratung

vor .
Die „Tägl . Rrrndschau " berichtet aus London, die neuen

Steuerpläne der Reichsregierung haben in englischen Re-
qierungskreisen einen „sehr günstigen Eindruck" gemacht .

- Wenn dann die Engländer nur auch diese Steuern
zahlen wollten!

Keine Auswanderung des Kronprinzen .
Berlin , 9 . Aug . Au der Presfenachricht, der Kron¬

prinz wolle sich in Südamerika ansiedeln , erfährt der
„Reichsbote" an zuständiger Stelle , das; ein solcher
Gedanke noch niemals ernsthaft in Erwägung gezogen
worden sei .

Reichswehr und Sicherheitspolizei .
Münster i . W . , 9 . Aug . Zwischen drei Angehörigen

der Reichswehr und einigen Zivilisten kam es zu einem
Zusammenstoß, in dessen. Verlauf eine Streifwache der
Sicherheitspolizei und der Reichswehr zugunsten der
Zivilisten eingriff . Dabei wurde ein Reichswehrsol¬
dat verwundet .

Aussperrung .
Kreuznach , 9 . Aug . Da die ausständischen Arbeiter

einer Firma die Arbeit am Samstag nicht wieder
ausgenommen haben, hat der Arbeitgeberverband für
das Metallgewerbe sämtliche Metallarbeiter in Kreuz¬
nach ausgesperrt .
Keine amtliche Nnterstüüung Rußlands durch England .

London, 9 . Aug . „Daily Chronicle" zufolge wird
die Unterstützung Rußlands bei der Hungersnot durch
England zum größten Teil privater Natur sein müs¬
sen . Die russische Handelsabordnung in London sei
nicht in der Lage, der Anerkennung der russischen Vor-
kriegsschulden durch die Sowjetregierung zuzustimmen.

»

Mainz , 9 . Aug . Der Ausstand der Buchdrucker dehn!
sich auch über Mainz hinaus aus . Tie bürgerlichen Blät¬
ter geben eine gemeinsame Zeitung heraus ; nur die.
soz . „Volkszeitung" erscheint unverändert weiter . In
Worms und Wiesbaden sind die Buchdrucker gleich¬
falls in den Ausstand getreten .

Mainz , 9 . Aug . Im Tunnel hinter Maiuz-Süd
wurde im Eisenbahnzug ein Mädchen von drei Burschen
überfallen , die ihm 300 000 Mk . raubten und dann
aus dem Zug sprangen . Zwei der Täter wurden verhaftet,
der dritte entkam.

Saarbrücken, 9 . Aug . Die Saarregierung des Ver¬
bands hat den Gemeindeverwaltungen die Weisung zu¬
gehen lassen , das; den Beamten und Angestellten der -Ge¬
meinden das Gehalt in Franken bezahlt werden soll .

London , 9 . Aug. Die englische Regierung hat nun
auch das Mitglied des Sinn -Feiuer-Parlameuts Mac
Keown in Freiheit gesetzt .

Tagung deutscher Hans - und Grundbesitzer.
Köln , 9 . Aug . Der Verbandstag deutscher Haus-

und Grundbesitzervereine richtete eine Aufforderung an
die Parteien des Reichs, den Hausbesitz nicht mit Steuern
zu belasten, die er nicht tragen könne . Der Plan der
Zwangsgoldhypothek für das Reich wurde abgelehnt und
die Aufhebung der Zwangswirtschaft verlangt.

Auslösung des bulgarischen Heeres.
Sofia , 9 . Aug . Die Verbands Militärkommission hat

die Auflösung des bulgarischen Heers innerhalb einer
Frist von Awei Monaten sowie die Umgestaltung des
Heers in em Freiwilligenheer gefordert . Obgleich das
jetzige Heer aus der allgemeinen Dienstpflicht hervorge¬
gangen, übersteigt es doch nicht die im Friedensvertrag j
festgesetzte Höchstzahl . Wenn Bulgarien das Hönze Heer auf- ;
löst, so wird das Land ohne jedes Heer sein, da der von s
der Regierung unternommene Versuch , Freiwillige auf die !
Dauer von 12 Jahren zu werben, erfolglos geblieben ist.

Japan macht Vorschläge zur Lösung der
Yapfrage .

Paris , 9 . Aug . , ,Newyork Herald " meldet aus Was¬
hington : Japan hat einen Vorschlag bezüglich der Lö-

. . . - > > -

Das Probejahr der Dolores
Nenoldi . so

Roman von Fr . Lehne .
Er sah nur die lockenden braunen Augen mit den

Goldpünktchrn auf der Iris , sah nur die roten , schwellen¬
den Lippen — er preßte das Mädchen fest an sich — „Rita ,
och Rita , warum mußte das alles so komment Wärest du
doch mein ! Ich l abe dich ja so lieb — I"

„Wirtlich , Roger? Haben Sie mich so lieb ? " fragte
fie ziemlich laut . Und über seine Schulter hinweg blickte sie
nach dem Türvorhang, an dem sie eine wellige Bewegung
wahrnahm — sie lauschte : war es nicht, als hörte sie Schritteo
Geräusch nebenan?
, «.Frage doch nicht, Rita ! Wenn deine Mutter früher,
als es geschehen , die Frau vom Bankier Loeser geworden
Äüre , niemals hätte ich um Dolores geworben ! Aber wir
Heide, damals ganz vermögenslos, es ging doch nickst ! Mehr
als einmal hat mich deine Mutter darauf hingewiesen ,
wenn ich mich ihren Vernunftgründen nicht fügen wollte ,
hat mir zugeredet —"

„Wie mir, um mir meine törichte Liebe zu dir aus-
Zureden ! Als ob Liebe durch Vernunftgründe zu töten sei !
Ja , Mama war sehr klug ! Durch

'
ihre Vermittlung hattest

du — hatten Sie ja Gelegenheit , näher mit der reichen
Erbin bekannt zu werden — merkwürdig laut und deut¬
lich sagte Rita das. „Gott ja, dankbar müsten Sie schon der
Mama sein , die Ihnen den Weg zur reichen, stolzen Dolores
Renoldi gewiesen und Sie mit deren Eigenheiten , Liebhabe¬
reien und Ansichten vertraut gemacht hat ! Und für uns
war es auch nur vvn Vorteil! Denn dieses Geschäft hat der
Mama eine runde, glatte Summe Angebracht ! Und um die
reiche Erbin Dolores Nenoldi konnte man wohl so ein un¬
bedeutendes Geschöpf, wie mich, vergessen, das nichts als
steinen alten adeligen Namen und ein Herz voll heißer ,
großer Liebe hat - aber was ich gelitten, Roger — ich
kann es nicht sagen —"

Ihre hübschen Augen schwammen in Tränen.
^Nickst weinen , Rita, ist kann es nicht sehen —*
„Ach, Roger — I " und wieder schmiegte sie sich an ihn ,

als ob sie nickt von ihm lassen könnte.
.MnMich sah .ex zur, sich.

siing der Pap '
nige unterbreitet , welcher die Grundlage

für die endgültige Regelung derselben noch vor der
Abrüstungskonferenz sein kann.

Laut Havas hat sich Japan mit dem 11 . November
als Eröffnungstag der Washingtoner Abrüstungskonferenz
einverstanden erklärt .

Der „Exchange Telegraph " erklärt, daß die Vereinig¬
ten Staaten wahrscheinlich das Programm für die Kon¬
ferenz über den Stillen Ozean in folgender Weise ausge¬
stellt haben : 1 . Anerkennung des Grundsatzes der Politik
der offenen Tür im Stillen Ozean und im äußersten
Orient ; 2 . Schutz und Aufrechterhaltung der Politik
der territorialen Unversehrtheit Chinas ; 3 . Ausrecht¬
erhaltung der Unversehrtheit Rußlands, namentlich aber
Sibiriens .

Paris , 9 . Aug . „Newyork Herald " erfährt, Lloyd
George habe in der Unterredung mit Brians bemerkt ,
daß er wohl schwerlich an der Abrüstungskonferenz in
Washington persönlich teilnehmen werde.

r IstsuKurst,

bbevZIoM b
.W ._ .

Der Reichskanzler über Oberschlesien.
Verkitt , 9 . Aug . Der Reichskanzler Dr . Wirth hat

dem Vertreter des „Nuovo Giornale " in Florenz eine
Unterredung gewährt . Zur oberschlesischen Fra¬
ge äußerte sich der Reichskanzler u . a . : Man hat es
mir in gewissen Kreisen verargt , daß ich von deut « f
schein Recht auf -Oberschlesien gesprochen habe, s
aber ich kann doch nicht das verschweigen, was wahr §
und recht ist . Ich habe die Leiden der oberschlesischen l
Bevölkerung nicht verschweigen können , aber ich habe -
auch die Gerechtigkeit nicht verschwiegen , wo sie uns f
zuteil gefordert ist . Ein solches Zeugnis für Gerechtig- >-
keit haben die italienischen Truppen in Oberschlesien s
abgelegt , die unter Blutopfern für den Schutz des j
Landes , das ihnen anvertraut war , eingetrsten sind , ;
soweit es in ihren Kräften stand . j

Die oberschlesische Bevölkerung hat ihrer Dankbar- 1
keit dadurch unmittelbaren Ausdruck gegeben, daß sie i
die Särge der italienischen Toten mit Kränzen s
schmückte . Glauben Sie mir , dies wird vom deut- s
schen Volk nicht vergessen werden. >

Man kann die von uns verlangten ungeheuren Lei- f
stungen nicht erwarten , wenn man uns die Hand ab¬
schlägt , Oberschlesien nimmt . Der Uebergang der ober¬
schlesischen Wirtschaft an Polen würde bedeuten, daß
sie verurteilt wäre , in den Zusammenbruch der pol¬
nischen Wirtschaft hineinbezogen zu werden. Man hat
in Paris von Oberschlesien als von einer „Waffen -

„Rita , nicht — wir müssen vernünftig seinl "
„Alamas Worte!" rief sie bitter aus , gut, ich will es

sein ! Kein Wort weiterl Ich will Sie auch nie mehr Wie¬
dersehen ! Auf unsere Begegnungen, die mir immer höchste
Seligkeit waren, will ich verzichten ! Nähern Sie sich mir
nicht mehr ! Sie tragen auch Schuld ! Warum kreuzten Sie
von neuem meine Wege — und nahmen mir meine Ruhe,
Sie lieber , böser Roger? "

An einem anderen Ort , zu einer anderen Zeit würde
ihn ihre Hingebung sehr beglückt haben ! Noch niemals hatte
sie ihm einen so tiefen Blick in ihr Inneres gewährt —
heute aber empfand er es peinigend — doch der Reiz ihrer
Person war so stark, daß er ihr diesen Mangel an Takt¬
gefühl vergab. Er wußte ja , daß sie temperamentvoll , un¬
beherrscht war, mit allen weiblichen Fehlern und Launen
behaftet ! Und — sie liebte ihnl

Aber dennoch — diese Unvorsichtigkeit! Wenn Dolores
käme! Er verging beinahe vor dingst . Hastig trat er von
ihr weg.

„Ein andermal sprechen wir uns aus , Rita , nicht hier,
nicht jebt - bedenken Sie —" und er nannte sie auch
wieder Sie — wie leicht war ihm doch vorhin das „Du" von
den Lippen geglitten; doch ernüchtert, wie er jetzt mit einem
Male geworden , quälte ihn sein Ehrgefühl: wozu hatte er
sich Hinreißen lassen!

Sie lachte schrill ans .
„Ein andermal! In vierzehn Tagen sind Sie der glück¬

liche Ehemann der reichen Erbin der Stadt ! Dann ist 's er¬
reicht! — Was denken Eie sich ocnn sonst? Was wollen Sie?
oder - "

sie brach kurz ab.
„Ja , in vierzehn Tagen!" sagte er dumpf .
Und Ritas Annen spähten nach dem TUrvorhang . Und

das katzenartige Lächeln lies wieder um die vollen , roten
Lippen .

„Weißt du nun genug , Dolores Renoldi? — Weißt du
nun , daß du mit deinem Gelde wohl d-n Mann , nicht aber
seine Liebe dazu erkaufen kannst? Hast du es nun selbst
gehört ? "

Ob Dolores es über sich bringen konnte, jetzt herein zu
kommen? Denn wer anders als sie war sonst im Neben¬
zimmer gewesen! Sie hatte das Geräusch ganz deutlich ge¬
hört, die Schritte , die vor dem Türvorhang kurz haltgemacht

, hatten — daher ihre leidenschaftlicher;, nnWxsiMgen Marie,

schmiede" gesprochen . Sie wissen ganz genau , daß
Deutschland keinerlei kriegerische Absichten im Schild
führt.

Ein deutsches Oberschlesien wird berufen stein , in
friedlicher Arbeit den Wiederaufbau Europas zu för¬
dern. Die deutsche Regierung hat sich schon in ihrer
Note an die verbündeten Mächte vom 1 . April bereit
erklärt, Polen unter vorzugsweisen Bedingungen die
für seine Wirtschaft etwa noch erforderlichen Kohlen
und sonstigen Erzeugnisse zu liefern , solange das an
Bodenschätzen überaus reiche polnische Ge¬
biet , das viel größer ist als das deutsche Gebiet,
noch nicht erschlossen ist . Sie hat sich weiterhin be¬
reit erklärt, weitgehende Hilfe bei der Erschließung
der polnischen Bodenschätze zu leisten . Sie hat aber
aus Warschau nur Hohn und Spott gehört. Sie hat
erleben müssen , wie dis polnische Regierung den drit¬
ten blutigen Aufstand ln das oberschlesische Land trug
und sie muß jeden Tag noch erleben, wie der deutsche
Abstimmungssieg durch unsaubere Methoden verfälscht
wird .

In den Pressestimmen der letzten Tage ist wieder¬
holt der Gedanke einer provisorischen Lösung der
oberschlesischen Frage erörtert worden . Ich brauche
nicht zu betonen , daß jede derartige Lösung für die
deutsche Regierung völlig unannehmbar ist ; sie
widerspricht den klaren Worten des Friedensvertrags
und würde den Keim zu dauernden Konflikten
im Osten legen . Wir warten auf den Spruch des Ober¬
sten Rats . Dieser Spruch wird entscheidend sein für
die Zukunft Deutschlands, aber auch für die Zukunft
Mitteleuropas . Wir vertrauen fest darauf , daß der
Spruch im Sinn des,Rechts ausfallen wird , das allein
den so nötigen Frieden und Wiederaufbau Europas
ermöglichen und gewährleisten kann .

Württemberg .
Stuttgart , 9 . Aug . (Die Aushebung des

Vckehaüssuhrverbots . ) Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Die Stuttgarter Fleischerinnung erhebt in
einer Zuschrift an die Presse Vorwürfe gegen das Lcmdes -
amt für Viehverkehr wegen der ab 1 . August d . I . er¬
folgten Freigabe der Viehausfuhr aus Württemberg . Wie
die Regierung wiederholt , sowohl im Landtag als in der
Presse, zum Ausdruck gebracht hat, hat die Reichsregie-
rung seinerzeit bei Aufhebung der öffentlichen Vieh-- und'

Fleischbewirtschastung ein Vichausfuhrverbot lediglich für
Bayern und Württemberg zugelasseu und zwar ausdrück¬
lich für Württemberg nur insolange, als Bayern ein sol¬
ches Ausfuhrverbot aufrecht erhält. Nachdem nunmehr
Bayern aus 1 . August d . I . das Viehausfuhrverbot auf¬
gehoben hat, war für Württemberg nach der Stellung
des Rcichsernährungsministeriumsdieselbe Maßnahme ge¬
boten .

Baihingen a . F ., 9 . Aug . (Ueb erfahren . ) Ein
Dienstmädchen, das auf der Station Rohr , wo der
Zug nicht hielt, durch einen Sprung den fahrenden
Zug verlassen wollt », kam unter die Räder. Dem Mäd¬
chen wurden beide Beine abgefahren .

Bon der Alb , 9 . Aug . ( Absallendes Obst .)
Auf dem Aalbuch und Härtsseld wäre Heuer in Birnen
und Zwetschgen eine mittlere , zum Teil gute Ernte zu
erwarten . Die Trockenheit, verbunden mit starken Win¬
den , verursacht ein großes Abfallen des Obstes.

Goldshöfen , 9 . Aug . (Waldbrand . ) Im Staats¬
wald auf Markung Jmmenhofen und Buch sind von einer
7 - 8jährigen Kultur etwa 7 Morgen durch Feuer ver¬
nichtet worden.

Nlm , 9. Aug . (Der Flugplatz alsSiedler -
stätte . ) Der während der Kriegsjahre errichtete Flug¬
platz zwischen Beimerstetten , Jnngingcn und Dornstadt
mit sieben Fliegerhallen wird nunmehr zu Siedlungs¬
zwecken für Landwirte verwendet. Die Fliegerhallen
mußten auf Ententebefehl abgebrochen werden . Zwei
Siedler haben sich bereits niedergelassen, weitere sechs sol¬
len folgen, wenn die Grundstücke , die noch an Bewohner
der Nachbarorte verpachtet sind , frei werden.

die für Dolores berechnet waren -
„Meine Braut bleibt lange —
Nager wurde von einer Unruhe ergriffen, weil Dolores

nach nicht da war.
„Die Frau Konsul wird noch nicht fertig mit ihren Er¬

örterungen sein ; so kurz vor der Hochzeit gibt es doch man-
cherei zu besprechen — und ihre Zimmer sind ja im oberen^
Stock des Hauses — Ein leiser Hohn klang ans ihrerS ^ mme.

Roger ging aus und ab. Er schlug den Vorhang zum
Nebenzimmer , das Dollys Arbeitszimmer war, zurück; nie¬
mand war darin . In diesem Augenblick betrat Dolores von
der Diele aus in ihr grüpes Boudoir, in dem sie sich mit ihren
Gästen aufgehalten. Sie schien ein wenig außer Atem . Rita
Scharbeck warf einen schnellen Mick in das schöne , ruhige
Gesicht der anderen, und sie wußte Bescheid! Es war stonl
einer fahlen Blässe, und wie erloschen lagen die großen ,
dunklen Augen in ihren Höhlen . Matt und gezwungen
klang ihre Stimme , während sie sich entschuldigte .

„Verzeihung, daß ich warten ließ ! Doch Mama ist gar
nicht wohl . Ich habe sogar an den Hofrat Wirth tele¬
phonieren müssen, den ich jede Minute erwarte. Darum
muß ich aus den Spaziergang mit der Baronesse und dirf
verzichten , Stöger ! Hoffentlich hast du sie während meiner
Abwesenheit gut unterhalten — ? "

Betroffen blickte Rita auf Dolores. Sollte sie sich doch.
geirrt haben und Dclly ganz ahnungslos sein - ? Oder'
aber besaß sie eine meisterhafte Selbstbeherrschung und Ver¬
stellungskunst !

Rita sprach ihr lebhaftes Bedauern aus . Roger war
erschreckt . >'

„Hoffentlich ist's mit der Mama nichts Ernstliches /
Dolly " . Sie hob die Achseln. ^

„Wir müssen abwarten. Ich befürchte es ja auch nicht .
Ihre Nerven sind noch immer nicht in Ordnung . Ich bitte
dich, jetzt zu gehen, da Mama mich nur sich zu haben wünscht/
Vielleicht begleitest du Baronesse Scharbeck , wenn es ihr nicht
unangenehm ist —" .

Aus Dolores' Stimme klang ein loser Hohn , der Rita
nicht entging. Sie hatte ein scharfes und feines Gefühl da¬
für — ganz gewiß war es kein» Einbildung!

- /Fortsetzuryr solM
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Butter schwind ' el . Im Mai und Juni ds . Js .
machte der Kaufmann Ferdinand Erler in Ulm in Zei¬
tungen das Angebot, gegen Voreinsendung von 185 Mk.
10 Pfund ff . Allgäuer Tafelbutter zn liefern . Diesem
Schwindel sind über 150 Personen zum Opfer gefallen ,
lieber das Vermögen des Erler ist der Konkurs eröffnet
worden . Die geschädigten Butterbesteller haben ihre For¬
derungen bis spätestens 23 . August 1921 beim Amtsge¬
richt Ulm anzumelden .

Die Wasser not . Beim letzten Gewitter schlug in
Asselfingen der Blitz in die Scheuer des G . Wan¬
ne nwetsch . Das Gebäude stand sofort in Flammen .
Die Rettungsarbeiten wurden durch Wassermangel sehr
behindert. Güllenlöcher wurden geleert, aber auch diese
waren bald ausgepumpt . Ein immer stärker einsetzender
Wind trieb die Funken fort ; schon brannte ein Neben¬
haus — die Läden eines großen Hauses fingen Feuer .
Da nahte Hilfe : von Nammingen , Stetten , Ober- und
Niederstotzingen kam Wasser. Auch in Moos holte man
es . Nur dieser Hilfe ist es zu verdanken, daß Assel¬
fingen nicht ein Raub der Flammen wurde. Der Brand -
aeschädigte verliert seinen reichen Ernteertrag . Das Wohn¬
haus ist gerettet .

Bermaringen , OA . Blaubeuren, 9 . Aug . (B ra n d .)
In der Nacht zum Samstag brannten zwei gefüllte Scheu¬
ern nieder . Es wird Brandstiftung vermutet .

Friedrichshafen , 9 . Aug . In Eriskirch wurde von
zwei Fischermeistern ein zwei Meter langer Wels im
Gewicht von 120 Pfund gefangen . Das Alter des
Fisches wird auf 70 bis 80 Jahre geschätzt .

Bom Bodensee , 9 . Aug . ( Unsere Schweizer
Freunde . ) Unter der Spitzmarke „ Handelsschikanen
der Schweiz" berichtet ein oberbavisches Blatt : Daß die
Schweizer Einfuhrbeschränkungen vor allem gegen Deutsch¬
land gerichtet sind , geht daraus hervor , daß das Volks¬
amt jetzt die Absicht hat , sie auch gegen Frankreich und
Italien anzuwenden, weil angeblich deutsche Waren auf
dem Umweg durch Frankreich und Italien in die Schweiz
gelangen . Diese beiden Länder sollen es abgelehnt haben,
ihrerseits irgendwelche Maßnahmen gegen diesen Durch¬
fuhrhandel zu ergreifen, sodaß nun die Schweiz ihre
Einfuhrbeschränkungen gegen Frankreich und Italien aus -
sebnen will .

Letterurgs onserenz im Ministerium des Inner »,
i Karlsruhe , 9 . Aug . Im Ministerium des Innern
fand gestern vormittag , veranlaßt durch eine Eingabe des
Ortsausschusses Karlsruhe des Allg . deutschen Gewerk-
schastsbnnds, eine Besprechung des Ministers des Innern
Mit Vertretern ans den Kreisen der Arbeitnehmerschaft
statt über Maßnahmen gegen die bevorstehende Teuerung .
Der Minister wies darauf hin, daß die Lebensmittel¬
teuerung teilweise in der Auswirkung der Sanktionen
liege . Zuerst komme die Brotpreiserhöhung . In Ba¬
den werde künftig der drei Pfund Laib 5 .50—5 .60 Mk.
kosten . Dazu komme das Unglück , das die Natur an¬
gerichtet habe . In Baden sei die Gemüseernte durch die
Trockenheit völlig vernichtet . Ein Teil der Kartoffel -
ernte könne noch gerettet werden, wenn in den nächsten
Tagen Regen kommt. Die Preissteigerung könne nur
durch eine Lohnerhöhung ausgeglichen werden . Von
einer Wiedereinführung der Zwangswirtschaft könne
keine Rede sein . Da

'
das Heu jetzt schon verfüttert

wird, seien mit den landw . Organisationen über Beschaf -
nng von Ersatz durch Futtermittel Verhandlungen ge¬

flogen worden . Wuchcrgerichte und örtliche Preisprü -
ungsstellcn müssen eingreifen , um eine Senkung der

Fleischprcife herbeizuführcn . Nur dem Widerstand der
Metzger sei es zuzuschreiben, daß die Fleischpreise hoch
bleiben, während die Viehpreise fortgesetzt sinken . Die
großen Mehlvorräte aus der linken Rheinseite sollten
hereing 'bracht werden ; allerdings komme schon ein Ein¬
spruch der Mannheimer . Großmühlcn , daß die starke
Mehlcimuhr aus der Pfalz die Mannheimer Mühlen schä¬
dige . Die Mehleinfuhr aus der Pfalz werde aber hin¬
dern , daß unsere inländischen Mehlpreise über den Welt¬
marktpreis sich steigern . Das Verlangen der Einfüh¬
rung von Richtpreisen sei nicht durchführbar . Die Regie¬
rung werde im Herbst dem Landtag eine Vorlage über
Erhöhung der Teuerungszulagen der Beamten und Ar¬
beiter machen ; man müsse erwarten , daß die Industrie
und die sonstigen Kreise bei ihren Angestellten und Ar¬
beitern das gleiche tun .

In der Aussprache wurde die Wiedereinführung der
Zwangswirtschaft und der Richtpreise abgelehnt . Be¬
dauert wurde , daß in der Industrie keine Neigung Hur
Verständigung zu finden sei . Zum Schluß wurd eeme
Abordnung gewählt, die beim Arbeitsminister den Inhalt
der gestrigen Besprechung vortragen soll, damit das Ar¬
beitsministerium die weiteren Schritte unternimmt , und
die Brücke zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern her- ,
stellt.

Mannheim , 9 . Aug . In einem Magazin mit Ma¬
schinenersatzteilen der Firma Hugo Stinnes brach am
Sonntag abend aus bisher unbekannter Ursache Feuer
aus, das die Einrichtung des Magazins zum größten

(Teile zerstörte. Der Schaden beträgt ungefähr 300000
Mark .

Heidelberg , 9 . Ang . Am Samstag und Sonntag
fand hier der Regimentstag des 4 . Bad . Infan¬
terieregiments 112 statt . Der frühere Negimentskomman -
>>ur Oberst a . D . Seiler hielt eine Ansprache. Das
Regiment hat in dem letzten großen Krieg 6000 Mann
aerloren . Am Sonntag vormittag fand auf dem Schloß-
M eine Gedenkfeier für die gefallenen 112er statt , bei
"er Pfarrer Gronemeyer die Ansprache hielt .
^ Die Errichtung des Heidelberger Mittelstands -
Sanatoriums ist jetzt gesichert . Die Schloßhotel-
Mlschajt hat beschlossen, der gemeinnützigen Jetten -
duhlgcsellschaft, deren Ziel die Errichtung des Sanato -
klums ist, die ihr für das niedergebrannte Hotel Bellevue
Wehende Brandentschädigung in Höhe von etwa 800 000
Httark zu überlassen, während die Jettmbühlgesellschaft da¬

für auf dem Weg über die Stadt die etwa 300 Aktien der
Schloßhotelgesellschast dieser überläßt . Das Sanatorium
soll auf dem Speyerer Hof errichtet werden.

Rastatt , 9 . Aug . Durch Funkenflug einer Maschine
entstand auf dem Wiesengelände bei der Gemeinde Bisch¬
weier Feuer , durch das 7 Hektar Wiesengras und 40
Bäume vernichtet bzw . schwer beschädigt wurden . Der
Schaden beträgt etwa 5000 Mk . — Weitere Brände durch
Funkenflug entstanden am Bahndamm in der Nähe der

i Station Rastatt und am Bahndamm bei Durmersheim .
> Durch Feuer sind in Modern ( Elsaß ) sechs Wohn¬

häuser und mehrere Scheuern abgebrannt . Das Feuer
war auf der badischen Seite gut sichtbar .

Kehl, 9 . Aug. Die Gründung einer Börsen Ver¬
einigung in Kehl hat in Straßburger Geschäftskrei¬
sen erhebliches Aufsehen erregt . Elsässische Kausleute sind
der Börsenvereinigung beigetreten.

Lahr , 9 . Ang. Mit der Feier seines 75jährigen
Bestehens hatte der Turnverein Lahr das 1 . Kreis¬
turnen des 10. deutschen Turnkreiscs (Baden ) nach der
durch den Weltkrieg veranlaßten 9jährigen Pause über¬
nommen . Das Fest wurde mit der Einweihung eines
Denkmals für die 60 im Weltkrieg gefallenen Mitglieder
des Lahrer Turnvereins eingeleitet. Am Samstag abend
fand sodann eine Begrüßungsfeier statt . In aller Frühe
am Sonntag begann die turnerische Arbeit , an der zu¬
nächst 1200 Turner und Turnerinnen teilnahmen . Ein
Vereinswetturnen , wie bei früheren Kreisfesten, fand die¬
ses Mal nicht statt . Nach der Mittagspause bewegte sich
der Festzug durch die im reichen Festschmuck prangen¬
den Straßen nach dem Festplatz , wo dann die Vorfüh¬
rungen des Turnvereins Lahr , die Einzclwettkämpfen ,
die Massen-Freiübungen vor sich gingen . Abends er¬
folgte die Siegerverkündignng mit turnerischen Darbie¬
tungen im Festzelt und auf dem Festplatz. Am Mon¬
tag wurden einige Turnfahrten in die Umgebung unter¬
nommen .

Dundenheim (bei Lahr ), 9 . Aug . Durch Feuer wur¬
den hier vier Wohn- und fünf Oekonomiegebäude einge¬
äschert . Das Feuer war bei Schmiedmeister Frz . Zei-
ser entstanden und hat sich schnell aus die anstoßenden
Gebäulichkeiten ausgedehnt . Der Schaden ist sehr bedeu¬
tend, da fast gar nichts gerettet werden konnte.

Waldshut , 9 . Aug . Die große Papierfabrik
in Albbru ck ist durch Feuer teilweise zerstört wor¬
den. Die alten Fabrikteile sind vollständig niederge¬
brannt , während es den zahlreichen Feuerwehren , die
ans der Umgegend herbeigeeilt waren , gelang , die neueren
Teile der Fabrik zu retten . Die Entstehungsursache des
Feuers ist nicht bekannt.

Mutmaßliches Wetter .
Ein neuer Hochdruck aus Südwesten hält die von

Norden ausgehenden Störungen im Schach . Am Don¬
nerstag und Freitag ist warmes , vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten .

senden zählende Menschenmenge verlangte aber , daßder Verhaftete sofort durch die Straßen der Stadt' eführt werden solle . Die Polizei konnte sich schließ¬
lich dem stürmischen Verlangen nicht mehr widersetzen
und wurde mit dem Verhafteten förmlich durch die
Straßen geschoben . Während der Nacht zum Sonn¬
tag durchzogen Haufen von Menschen die Straßen .
Auch am Sonntag selbst war die Ruhe noch nicht
hergestellt .

Todesfall . Der Kehikopfarzt Professor Dr . Krau¬
se , der* seinerzeit den Kaiser Friedrich behandelt hat ,
ist in Bad Wildungen im 73. Lebensjahr gestorben .

Vor 25 Jahren am 9 . August fand der bekannte
deutsche Flugtechniker Ingenieur Otto Lilienthal
bei Schwebeflugversuchen in den Rhinower Bergen
bei Berlin den Tod . Lilienthal war der Pfadfinder
des deutschen Flugwesens , er hat über 1000 Schwebe-
slüge ausgeführt . An der Stelle in Großlichterfelde ,
wo er 1894 seinen ersten Flugversuch unternahm , ist
ihm ein Denkmal gesetzt .

Erwischt . In Mülheim a . R . wurde ein Ham¬
burger Bankbote verhaftet , der mit 50 000 Mark flüch¬
tig geworden war .

Brand . Der Ort Herrnhut (Schlesien ) wurde von
einem schweren Brandunglück betroffen . Neben an¬
deren Häusern wurde auch das Witwenhaus ein Raub
der Flammen . Das Schwesternhalls konnte gerettet
werden .

Gerettet . Die drei Innsbrucker Touristen , die sich
im Karwendelgebirge verstiegen hatten , sind von einer
Hilfskolonne erreicht und gerettet , worden . Sie wa¬
ren 9 Tage lang vermißt . An der Rettung waren 34
Kletterer mit weit über 1000 Metern Seil beteiligt .
Trotzdem die Touristen vier Tage vollständig gehun¬
gert hatten , war ihr Zustand verhältnismäßig gut .

Beim Schiffbruch des Dampfers „Alaska " an der
kalifornischen Küste fanden 36 Reisende und 12 Mann
der Besatzung den Tod . 166 Reisende wurden an
Land gebracht , davon 30 schwer verletzt .

Eine GcschmaSlofigkqjt . Nach dem Kopenyagener
„ Soeialdemokrat " soll in Dänemark die Absicht beste¬
hen , das Unterseeboot U . 20, das seinerzeit die „Lu-
sitania " torpediert hat , und später an der Westküste
von Jütland auf Grund gelaufen ist, zu einem —
Strandkaffee zu machen.

6433 Deutsche in einem Monat Amerikaner gewor¬
den . Der „New York Herald " meldet aus Washington :
Im Lauf des Monats Juni wurden 29 901 Fremde
naturalisiert , wovon 6453 , d . h . 21,58 Prozent Deut¬
sche waren . Mancher von den Deutschen war während
des Kriegs interniert und zog es jetzt vor , sich in
Amerika naturalisieren zu lassen.

Vermischtes.
Können Pflanzen oa > Voraussagen ? gewisse

Pflanzen , die man als Wetter ' - , - - n . en bezeichnet, sol¬
len die Eigenschaft besitzen , die kommende Witterung
zu erkennen , und durch Gestaltsveränderm : auch
äußerlich kundzugeben . In der Tat kann man an
einigen Gewächsen eine außerordentlich feine Empfind¬
lichkeit für den jeweiligen Feuchtigkeitsgehalt der Luft
und gleichzeitig damit eine Reaktionsfähigkeit beob¬
achten, die sich durch bestimmte Bewegungen dieser
Pflanzen äußert . Sehr häufig kommt es auch vor ,
daß die Feuchtempfindlichkeit der Wetterpflanzen erst
im abgestorbenen oder vertrockneten Zustand austritt ,
und zwar in diesem Fall als Folge von Spannungs¬
erscheinungen zwischen zwei nebeneinander liegenden
Gewebeschichten , die sich beim Eintrocknen zusammen¬
ziehen und bei Befeuchtung wieder ausdehnen , wi«
man es z . B . an manchen Kapselfrüchten sehen kann .
Die Wetter - oder Silberdistel (Carlina acaulis ) legt
bei schönem Wetter die glänzendweißen Hüllschuppen
ihrer ungestielten Blütenköpfe strahlenförmig ausein¬
ander , während sie sich bei trüber Witterung zu einer
länglichen Kugel zusammenschließt . Ein anderer , eben¬
so sicherer Wetterprophet soll der Erdstern (Seaster
hygr .) sein , ein zu den Bauchpilzen gehörender , etwa
walnußgroßer kugelförmiger Pilz , dessen äußere Pe -
ridien sich indes im Gegensatz zur Wetterdistel bei
Feuchtigkeit sternförmig ausbreiten und bei Trocken¬
heit kugelig Zusammenlegen . Bei anderen Wetterpflan¬
zen sind es wieder einzelne Teile , an deren jeweiliger
Stellung man die Wetteraussichten erkennen will , so
beispielsweise die zarten Grannen des Federpfriemen¬
grases , der Gerste und des Hafers , die sich bei trocke¬
nem Wetter korkzieherartig aufrollen und bei Nässe
ausstrecken. Das einzige , was man nun an allen die-
sen Wetterpflanzen erkennen kann , ist also immer nur
der augenblickliche Feuchtigkeitsgehalt der Luft ,
der allerdings vor Eintritt eines Regens größer ist,
so daß man , wenn die Pflanze ihre Feuchtigkeits¬
reaktion wahrnehmen läßt , allenfalls Regenwetter
prophezeien kann . Das ist aber auch alles . Wirklich
wertvolle Voraussagen für die kommende Witterung
kann man dem Verhalten jener Pflanzen niemals ent¬
nehmen , schon deshalb nicht, weil sie für die Luftdruck¬
verhältnisse , die aber gerade das wichtigste Kennzei¬
chen jeder Witterungsveränderung bilden , keine Emp¬
findlichkeit äußern . Als Feuchtigkeitsmesser können die
Wetterpflanzen , zu denen übrigens auch die bekannte
Jerichorose gehört , mit vollem Recht gelten , als Wet¬
teranzeiger jedoch nicht.

Wuchertumult . Am Samstag nachmittag sammelte
sich eine große Volksmenge vor dem Haus des Käse¬
händlers Rosen bäum in Memmingen an , der
im Verdacht stand , Butter und Käse zurückgehalten
zu haben . Die aufgeregte Menge verlangte 6 Stun¬
den lang nach dem Beschuldigten . Unterdessen war
ein gerichtlicher Haftbefehl ergangen . Die nach Tau «

Handel und Verkehr .
Nürnberger Hopfenmarkt . Die Marktlage zeigte auchin der letzten Woche feste Tendenz , die durch gut «

Nachfrage noch mehr verstärkt wurde und sich so di»
Preise weiter erhöhten . Grüne und Primahopfen er¬
zielten bis 4000 Mk. , für geringe und gelbe Hopfenwurden bis 3000 Mk . bezahlt , rote und sog . Auspflück¬
hopfen erreichten bis 1800 Mk. , alte Ballothopfen je
nach Farbe und Qualität 800—3000 Mk. Aus Tett -
nang sind bereits 3 Ballen neue Hopfen eingetroffen .
Bei Wochenschluß notierten 1920er Hopsen und zwar :
Markthopfen prima 3200—3400 Mk . , mittel 2800 bis
3100 Mk. , Gebirgshopfen , Hallertauer und Württem¬
bergs :: prima 3400— 3800 Mk. , mittel 3000— 3300 Mk. ,
Hallertauer Siegelgut bis 4000 Mk. Wochenumsatz 700,
Wochenzufuhr 400 Ballen . In Belgien wird für Hop¬
fen neuer Ernte 380— 400 Franken geboten , Hopfen
letzter Ernte notierten nominell mit 280—300 Franken .Der elsässische Markt hat seine seitherigen Notierungenmit 400 Franken Höchstgrenze noch beibehalten . In
Saaz wurden in den letzten Tagen 1920er Hopfenmit 3200— 3350 Kronen verkauft .

Göppingen , 9 . Aug . (Marktverbot .) Der am
11 . August fällige Schafmarkt ist wegen Seuchenge-
sahr verboten worden .

Höchstpreise und Verfügungsverbot für Heu in Bay¬
er » . Um der Futtermitteluot und den Preistreibereien
entgegen zu wirken , hat das bayerische Landwirtschafts¬
ministerium für Heu und Oehmd aller Art Höchstpreise
festgesetzt , und ein Verfügungsverbot erlassen . Im
rechtsrheinischen Bayern ist der Handel mit Heu und
Oehmd nur unter behördlicher Genehmigung , eine Aus¬
fuhr nur mit Bewilligung der Landesfuttermittelstelle
gestattet .

Bom Eiermarkt . Gegenüber der Vorwoche habendie Eierpreise überall eine Kleinigkeit angezogen . Die
Zufuhren waren knapp und für die nächste Zeit wer¬
den sich dieselben nicht vergrößern . Im Großverkehr
notierten am Berliner Markt pro 1000 Stück 1630
bis 1700 Mk . Sächsischer Markt pro 1000 Stück 1550
bis 1600 Mk. Schlesischer Markt pro 1000 Stück 1450
bis 1500 Mk . Oldenburger Markt pro 1000 Stück 1470
kiS 1520 Mk . Süddeutscher Markt pro 1000 Stück
145,0- 1650 Mk.

Der Wert der Mark in Pfennigen am 8 . August :
Holland 6 . 7 , Belgien 13 . 2 , Norwegen 10 . 7 , Dänemark
8 . 9 , Schweden 6 . 7 , Italien 22 . 9 , England 6 . 9 , Ame-

5 . 1 , Frankreich 12 . 7 , Schweiz 5 . 9, Spanien 7 . 7.
Stuttgart , 9 . Aug . (S ch l a ch t v i e h m ar kt .) Dem

Dienstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof wa¬
ren zugeführt : 101 Ochsen , 14 Bullen , 321 Jung¬
bullen , 326 Jungrinder , 314 Kühe , 688 Kälber , 601
Schweine , 8 Schafe . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurden
erlöst : Ochsen erste 570- 650 , zweite 430- 530 , Bul¬
len erste 460— 520 , zweite 370— 440, Jungrinder erste
560—660 , zweite 460—530 , dritte 380— 440, Kühe erste
420— 500 , zweite 310— 400 , dritte 180— 270 , Kälber
erste 690—740, zweite 620 - 680, dritte 500 - 600,
Schweine erste 1270— 1310 , zweite 1180 —1250 , dritte
1020—1130 . Verlauf des Marktes : Großvieh gute Wa¬
re belebt , sonst laiVsam , Kälber belebt , Schweine mä¬
ßig belebt , ,



Folgert der Tenrurrgswelle . Der Verfasser des von
uns neulich gebrachten Wirtschaftlichen Wochenüber-
blicks schreibt uns als Erläuterung zu seiner Be¬

merkung , daß in letzter Zeit wieder die Beobachtung
gemacht werden könne , wie gewisse Kreise von Ver¬
käufern, auch von Detaillisten , im Hinblick auf die neu
eiusetzende TenrungZwelle ihre Waren verschwinden
lassen , um nachher dafür höhere Preise zu ersten .
Der Verfasser erklärt gerne , daß er mit dieser Bemer¬
kung nicht den legalen organisierten Detailhandel tref¬
fen wollte , da dieser in vorbildlicher Weise für die
Versorgung des Publikums mit Lebensmittel , selbst
in den schwersten Zeiten gesorgt hat , sondern damit
nur , wie er ja ausdrücklich sagt , gewisse Kreise des
Handels treffen wollte , die bei der letzten Teurungs¬
welle schon ihre Hände im Spiel gehabt hatten , um
die Kon 'unrtur ausznui '

chen . Das kaufende Publikum
kann ja rasch beurteilen , wo es gut bedient wird und
meO: wollte mit diesem Hinweis nicht bezweckt wer¬
den . Selbst größere Zeitungen haben auf diese Er¬
scheinung, nach Bekanntwerden der Teurung für Brot¬
getreide darauf hingewiesen , daß z . B . vielfach die
freien Teigwaren alsbald nach der Auslassung der
Ernährungsminister über die kommende Preissteige¬
rung für freies Mehl Plötzlich und auffai

'Lenderweiff
schmor zu bekommen waren .

Weinpreise. In Baden wurden bei den letzten Wein¬
verkäufen bis zu 1100 und in Franken bis zu 2100
Mk . für 100 Liter 1020er bezahlt. Aus dem Elsaß
liegen Nachrichten über eine starke Absatzstockung vor.
Für 50 Liter bestes Gewächs wurden dort zuletzt nur
120 Franken erlöst.

Stratzburg , 9 . Aug . Von heute ab liefern die elsaßr-
lothringffchen Mühlen rin 70prozeniiges Weizenmehl für
die Brotherstellung , dessen Preis sich für 100 Kilogramm
um 10 Fr . billiger stellt als bisher . In Berücksichtigung
dieses Mehlprrisabschlags hat der elsaß-lothringische
Bäckerei -Verband beschlossen, den Vertan,spreis sür das
Kilo Brot von 1 .30 Fr . aus 1 .20 Fr . zu ermäßigen .
Das macht aus den Treipfundlaib eine Verbilligung von
15 Cts . aus. »

Lokales.
— Neue Bankgehälter .

' Mit Wirkung vom 1 . Juli
1921 au hat vor einigen Tagen der Reichsverband der
deutschen Bankleitungen mit dem Gewerkschaftsbund
der Bankangestellten einen Reichstarifvertrag abge¬
schlossen , dessen Verbindlichkeit die Angestellten beim
Reichsarbeitsministerium beantragt haben. ^

— Tie steigende Teuerung . Die Reichsindexziffer
für die Lebenshaltungskosten ist im Monat Juli be¬
trächtlich gestiegen. Sie beträgt 963, während sie im
Vormonat 896 und im Monat Januar d . J . , dem bis
jetzt teuersten Monat , 924 erreicht hatte . Zu der
Steigerung haben Preiserhöhungen für fast alle Nah¬
rungsmittel , besonders für Hülsenfrüchte, Fett , Eier
und Milch beigetragen . Vor allem fallen aber die
infolge der außergewöhnlichen Witterungsverhältnisse
stark in die Höhe gegangenen Preise für Gemüse und
Kartoffeln neuer Ernte sehr ins Gewicht .

— Laßt die Ziwm : pflanzen nicht verhungern ! Wenn
die Pflanze unter natürlichen Umständen draußen in
der Erde stünde , hätte sie wohl zwanzigmal so viel
Nahrung , als das Töpfchen voll , mit dem sie das ganze
Jahr hindurch , oft noch länger , auskommen muß . Je¬
des Krümchen Erde haben die Wurzeln schon nach Nah¬
rung durchsucht, und nun ist nichts mehr drin im
Eßnäpfchen , und traurig steht das arme Geschöpfchen
und hängt das Köpfchen . Also schnell eine Handvoll
Futter , nahrhaften Dünger , was für die Pflanze das
ist , was das liebe Brot sür den Menschen . Am be¬

sten geschieht die Düngung auf folgende Weise : Man
sticht mit einem runden Stäbchen oder mit einem Blei¬
stift in die Erde des Blumentopfes , ohne die Wurzeln
zu beschädigen , tiefe Löcher , füllt diese mit pulverisier -

i tem Pflanzendünger und begießt die Pflanzen reichlich .

Zur Scherzfrage betr . Zifferblätter desMrchturms :
ZHcht „die Wildbader" lassen jetzt zur Kurzeit den Kirch¬
turm reparieren , sondern die staall . Bau - u . Bergdirektion
in Stuttgart . Die fröhliche Scherzfrage ist also an diese
zu richten.

I Musikaufführung zu Gunsten der Mitglieder der
Kurkapelle. Die "Bewältigung des anspruchsvollen Pro¬
gramms legte tönendes Zeugnis ab von den starken künst¬
lerischen Qualitäten, die sich Heuer in unserer Kurkapelle
vereinigen . Der erste Teil war ganz dem Musikheroön
Richard Wagner gewidmet und gab dem Orchester und

i seinem verdienstvollen Musikdirektor Frantz Gelegenheit
i sich nach allen nur möglichen Seiten zu entfalten. Das
i Meistecsingervorspiel und die Tannhäuserouvertüre waren
i wirkliche Höhepunkte. Ueberraschend gut gelang das Bach-
' aualemotiv und seine Durchführung in der Tannhüuser-

ouvertüre . Es folgten dann zwei Perlen aus dem Schatze
' unserer symphonischenOuvertüren, Don Juan und Leonore
Nr . 3, die beide absolut stilrein zu Gehör kamen. Vieux-
temps hat sich wohl zwischen all die Großen verirrt, weil
seine Gegenstücke äußerst dankbar find und Herrn Konzert¬
meister Hähnel Gelegenheit gaben , sich in seiner vorzüg¬
lichen Technik und packenden Kanttlene ganz auszuleoen .
Die Leistung war eine glänzende , doch hätten wir die
p-ckur-Romanze von Beethoven für stilvoller gehalten .
Mit einer brillanten Wiedergabe der zweiten Liszt -Rhap¬
sodie wurde ein äußerst wirkungsvoller Abschluß des Kom

i zertes erzielt, das dem Orchester wie seinem Leiter alle
f Ehre machte. Es ist zu bewundern , mit welcher Liebe
! und Hingabe , mit welchem Idealismus des ehrlichen
. Musikers Musikdirektor Frantz seine mit allerlei Arbeit

überlastete Musikerschar zu lenken versteht. Solche Leistungen
^ sind nur dann möglich, wenn alle Selbstsucht und jedes
- persönliche Interesse schweigt und das Kunstwerk den Bor¬
tritt hat . Eine seltene, wohltuende Erscheinung in unserer

t Zeit der verhandwerkerten und verkapitalisierten Kunst.
In jenen zwei Sonntagnachmittagstunden hatte man Ge¬
legenheit durch seine Anwesenheit einen kleinen Beweis "
des Dankes abzulegen für das viele Schöne und Gute ,
das unsere Kurkapelle uns im Laufe der Saison geboten
hat . Mit Befremden mußte man feststellen , daß ein großer,
ganz bestimmter Teil des Publikums, das bei keinem
Trinkhallen - oder Badeplatzkonzert fehlt, durch seine Ab¬
wesenheit glänzte . Das läßt seltsame Rückschlüsse zu . Ja

^
ja , eine Blüte edelsten Gemütes ist die Dankbarkeit .

lum-VekM
WS WM,!.
Heute abend 8 Uhr

luwltlinile äer
Mtweniege

m üer luküsisllk .
Turnlustige Herrn sind herz¬

lich dazu eingeladen .
Der Vorstand .

Donnerstag abend Vs 9 Uhr

LvMliiilIÄtrWg
im Nebenzimmer des Hotel
Maisch .

Statutenänderung
Der Vorstand

IMes-Lurtdestek
vliektlon : Steng -üisuü .

Mtwiocb , äen 1v . LuguK
Die 8vImkdMä6 ^Mgkmu

Svlmavk in 3 Litten
vonnerstsg , üen 11 . Lugust

„kraiilM
Operette ln 3 Litten

MseliiMiW ÜK8 Ug88er - 8k2iM .
Um den höher gelegenen Gasthäusern und Wohnhäusern

wenigstens täglich auf kurze Zeit Wasser zu verschaffen , muß
die Abzweigung der Stürmleslochwasserleitung , welche die
Olgastraße vom Schwimmbad bis zum Forsthaus und von
diesem an die Enztalstraße bis zum Windhof speist , auf
die Zeit von nachmittags von 3Vs —ö Uhr gesperrt werden .

Der allerdings geringe Zufluß von der Rotbrunnen-
leitung bleibt in dieser Zeit offen , so daß die Leitung nicht
ganz ohne Wasser ist .

Aus diesem Anlaß wird allen Wasser- Konsumenten
größte Sparsamkeit zur Pflicht gemacht. Die Quellen gehen
bei der anhaltenden Trockenheit immer mehr zurück. Weitere
Wasserverschwendung würde dazu zwingen , die Leitungen
in den einzelnen Stadtteilen abwechslungsweise zu sperren .

Wildbad , den 8 . August 1921 .
_ StadtschultheißenMt : B ätz ner .

Größeres Quantum

Koch- und
Tafelbirnen

Mk. 2 .20 eingetroffen
Mrner UM

/ - // ? (/ § / ?

kommt nach hier und Umgegend und vertilgt radikal
unter Garantie Ratten , Mäuse , Wanzen , Schwaben
usw. Auch bei gefüllten Scheunen und Speichern . Wir¬
kung nachweisbar innerhalb 24 Stunden . Bestellungen
werden noch in der Geschäftsstelle ds . BI. angenommen .

INS
sind fortwährend zu haben bei

Die Kartoffeln werden auf Verlangen auch in 's
Haus gebracht .

Ein Waggon
I-MkkkIM

kiMsrtMeln
find eingetroffen und können
fortwährend bei mir geholt
werden .

kritr Lezzler.

xv »i/v ».k«

M

Fst. garant . rein . Weizenmehl 0
Spezialmarke Mk . 390.—

Fst. Roggenmehl 1 weiß Mk . 300 .—
Fst. Weizengries mit 1/3 bras . Kassavegries

gemischt Mk. 400 .—
per Ztr. ab Ulm in Säcken von 1 u. 2 Ztrn. liefert ab
15. August .

Julius Mohr , G . m . b . H . , Ulm a ./D .
Mehlgroßhandlung.

llsopoidsirssss 1 * « « blsus k̂ riir Labulimsabsr

viricni'wn

eignet sicü für
siiclt für OfeiL .LSidevvLiniLSH ,
kl08etts, > lLrnT0r , Steinboden .
lierLttzller : Henkel öe OkDüsseläors.

finden bei mir bei Ausbleiben bei

monsMÄenkege
',

kjiife unä Rettung.
Oesteilen 5ie meine von Isng -
,
-übrigen fgcbleuten bergesteüten
erstklassigen aucki in den bart -

näckigsten füllen
SMW sictier LLMM

Lvirkenäcn Präparate .
Vertagen äie nicbt, denn ciurcki
meine Mittel werden aucb äie
den er- blktütl errielenu
seknten wied . irob
und glückiicki werden , ln 1 —2
rs § en völlig sclimerrlos .
Unsdiädiicb . Obne Lerutsltörung,
scbrüti . öaraniie beilieg , sonst
Oelck rurtick . Leilen äie mir
mtt, wie lange äie ru kisgen

baden . Diskreter Versand.
L . Stow, üsmdllkg 6.

LmsiniaRr. 52.
Erhalte täglich Dankschreiben, welche die

Wirksamkeit meiner Mittel bestätigen . Fran
M . aus A. schreibt : Ich danke Ihnen von
ganzem Herzen, denn durch den Gebrunch
Ihrer fegenwendenden Mittel bin ich wie-
der von aller Last und Sorgen befreit
Bedauernswert sind die Frauen , welch
Ihre Präparate nicht erprobt haben .

Frisches

zu haben bei

! k 8i «m

Zum 1 . Sept . oder später
für herrsch . Villeuhaushalt
nach Worms a . Rh . gesucht

2 tüchtige
Mädchen

Näheres Villa Treiber Z . 4

NH !
diäRe

ZommelkmerMtel
fMglime fiomz

offeriert billigst
Wemtraubs An- und

Verkaufsgeschäft
Karlsruhe

Kronenstraße 51.

loims KentöliO mltgsteilt vsa Se
ölroitt. ü. M8kv !ttiM8vMjM

rweigltöll « UjMinl .

ö"/i> Dsut^ob . ksieb ^rnlsiks 77,g!
4°/o cierpi. 79,5i
5 "/o 1. Dsuisslis 3ebs.iLLttrv . —
4V- o/o dsrrZ, p , 1 . 4 . 1924 95,6i
Deut8elis8parpr. 4lli . l9lg 80 . -
4"/o Drsusr . Honsois 7ii,8l
3V- °/« äsrgl . S9 .Si
3"/° doi'ip . S5.7i
4 °/o i ; »d . 8t->Lts- ^ iiItzibs 08 .üi
3 '/- "/°
4"/o VVürtd. 8ts ».t8-Ln !siks 76,01
3K- °/o der^I . v . 1875 93 .z>
3'/r °/o dsr^ l- v . 1879/80

1885/SO
3V- °/„ dsi-vl . v . 1903 u . tks .
3"/« dnrsl.

4"/« ks.äsn -ksdsn
3Vr "/o 3gri- l.
4°/o Dammslädt
3V- °/» äergsl.
4 "/o Dssllng-s»
4"/° Frs .iikkurt. s.. LI .
3 '/- °/° ds -^ I.
4"/»"/<> IsrsibnrLs j , gr .
3Vr "/o äsrEl .
4 °/o kisrisrubs i. ksä .
3Vr "/h dskgsi .
4"/o Lliluoksv
4°/o ktorrtiiSliu
3V- "/o äbrxl .
4^v°/° 8tatb ^ s.rt,
3 '/e dsrgs !.
4^o 6 t in a . D .
30e"/o äsri-I.

3'/« LVürtt.
3b- °/o äsrv-I. - vsrlosbg -r
4hr °/° dsrtzst. per 1912/15
3"/o LVürtt . Lrsditvsi-sin
1'/- °/» dürKl - Z-aurijLtii ' tz- . 98 ,
M/r "/» diinsü - bnihjllhriv . . gi

» t- ;
4"/° ÜLvor. ttvpotbsksu- u .

^ sebssIkLuK 100.
4°/o ^i-ankk. ttxpoldsksllbk , 94.

'
i

3Vr dörgl . ,
4°/» l 'rkft . II^ pntb . -Oi-sIv . g7 ,

4V- -7» t>ad . .V „ iiiu -n .8o 1n,s . 109 j
S"/» Vdsm . ttrividwim — .
4V- 0/0 ^.ilA. I'' lski .r . -
S "/° v . vsbc-rsss-61 - Osz —

, 482 /̂0 L!s.8LlilUöQk L ^sliuzr.
-1 ', - °/» LI. üuiinsr 4, . - (4. - 0 1. 100.

76d
657-
6! ,-

72,i

371
951

89 .
72 ..

86.

S ./
65 .

92.
80
73
94

Ein weißer

8gM6 « kM !M
(Griff ein Hundekopf) in den Enz-
anlagen in der Nähe des Knrhans -
eingmige » abhanden gekommen .
Gegen Belohnung abzngeben bei

Kahlenberg
Billa Treiber, Olgastr , 17 ,

Dnrnlsiitdisr Lank 179.—
Dend-icsis Unulr 302 .50
Dise. - iLowwoüäit Lntsils 261 .50
Dro - änor Lank . 215 .7S
üoetiumerkorgk.-dnsss . 545 .—
Osalsdit Duxsiub . IZsrL- 4 ! 9 2s
(lolssnkirekeusr i1o >4- vrsrk 429,25
Osteenkirolieiier (1us88i.a>d 499 .50
liitrpensr Uer^ baa 677.—

an nesms .it 684 . —
? ti .>einx Üergbaa 1004 -
tLli^ 12isktr . - i4ü8. 340.7
8 id . Lu iin a . 8o >1aiäbr. 400 .—
Ohein. h'nbrilr Otrieitleim 347 .75
riainiier Werks 256.75
Llasebinsntaprilc Lsslinnsn 500.—
Oebr. du , tzstiüns 310. -
llu ^ irus 314.75
sismnis u . tls.l8ke 369.25
6mb^ . ü,,nsri !in- 1-nll. 175.75
dtoräci . Illovn 158.—

ÜLvvk « «: i» .
Lmsrttrn 79 .75
it n ^Iaud 295 —
riankreiel, 634 . -
tlvIiLNli 2198 .-
.-jollvsi » 1359.—
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